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Diese drei Faktoren sind aus-
schlaggebend fiir die Gesundung
eines seelisch kranken Menschen,
pflegte Joh. Kaspar Straub zu
sagen, und er setzte diese Maxime
bei der Griindung des Nervensana-
toriums in Miinchenbuchsee im
Jahre 1845 auch in die Praxis um.
Als Arzt und Lehrer fiir Chemie an
der damals weltbekannten Schule
Hofwil von Ph. E. von Fellenberg
wusste er am besten die medizi-
nisch-wissenschaftlichen Erkennt-
nisse und die Ergebnisse der che-
mischen Forschung mit der Erfah-
rung des Arztes zu verbinden. So
ist es sein Verdienst, als erster in
der Schweiz das Jod zur Behand-
lung des Kropfes beniitzt zu haben.

Es hat sich in den 100 Jahren seit
der Griindung des Nervensanato-
riums Wyss in Miinchenbuchsee in
der Medizin und auch in der Psy-
chiatrie, der Seelenheilkunde vieles
geindert. Die menschliche Anteil-
nahme am Leiden des Kranken und
der daraus fliessende Helferwille
sind im Sinne des Griinders unver-
#indert geblieben.

In einer léndlichen Umgebung
unter der Obhut von Dr. Paul Platt-

ner und drei weitern Aerzten finden

Nervése und Erholungsbediirftige,
Erschopfte, Schlaflose, Siichtige und
Alkoholkranke, sowie besonders
auch Gemiitskranke und Nerven-
leidende ihre Gesundheit und ihr
Gleichgewicht wieder. Die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer be-
tragt sechs bis acht Wochen, und
sehr zahlreiché Patienten koénnen
nach dieser Kurdauer gesund nach

Eingang zu einem der Hauser des Nervensanatoriums

Hause oder in ihren Beruf entlassen
werden.

Solche Ergebnisse koénnen heut-
zutage erzielt werden, dank einer
giinstigen Verbindung der Erkennt-
nisse der modernen Milieutherapie
und einer intensiven und sachge-
mirsen Anwendung der zahlreichen
neuzeitlichen Heilverfahren. An sol-
chen Kuren werden z B. angewandt
die Insulin- und Elektroschockbe-
handlung, die Dauerschlafkuren, die
Malariabehandlung, Hydro- und
Elektrotherapie, Hormonbehandlum-
gen u. a. m. Ueber 20 Schwestern und
Pfleger sorgen sich um das Wohl-
ergehen der Patienten, und dank dem
gut ausgebauten #rztlichen Dienste
ist es moglich, jedem einzelnen Pa-
tienten alle notige Sorgfalt angedei-
hen zu lassen. .

Tiichtiges Pflegepersonal spielt
bei der Behandlung seelisch Kranker
eine besonders wichtige Rolle. Die
Leitung des Sanatoriums scheut des-
halb keine Miihe, die Schwestern in
bezondern Kursen laufend aus- und
fortzubilden.(;Der Beruf einer Ner-
venpflegerin gewéhrt nicht nur ein
gesichertes’ Fortkommen, sondern
erlaubt es, die schonsten weiblichen
Eigenschaften der Fiirsorge und
Aufopferung zum Wohle kranker
Mitmenschen = voll zur Geltung zu
bringen.

Frohliche Natiirlichkeit und an-
regende Lebendigkeit umgeben im
Sanatorium Wyss den Patienten.
Wohltuende Ruhe, das Gemiitliche
des Alltags und die lebensfrohe Um-~
gebung lassen den Patienten leicht

‘den Weg zur Gesundheit und einem

besseren Dasein finden.

881



	Kräfte der Natur : wissenschaftliche Erfahrung und gesunde Atmosphäre

